
Botanische Zeitung. 
R e g c n s b u r g , Freytags am 14, S:pt. 1804. 

1. R e c e n s i o n e n . 

P i r n a , bei Friedrich Pinter: U e b e r das 

Studium der Botanik , als eine der 

n ü t z l i c h s t e n und angenehmsten Be­

s c h ä f t i g u n g e n f ü r alle S t ä n d e . Ohne 

lahrzahl 76 S. in 8. 

n 
*_/er V , dieser kleinen interelsanten Schrift 

bestimmte dieselbe nicht für Aerzte, Apotheker, 

U. a., die ex Profefso Botanik verstehen muf­

fen , weil diese keine Anpreisung dieser Wis­

senschaft bedürfen, und bei denen es unver­

zeihliche Nachläfsigkeit seyn würde, wenn die­

se Wissenschaft, die einen der wichtigsten 

Theile ihrer gesammten Gelehrsamkeit aus-

macht, versäumen würden; auch bestimmte 

er sie nicht für diejenigen, welche die glänzen­

den Feste der grofsen Welt und das vergoldete 

Glend eines rauschenden Lebens, für das gröfste 

Glück halten, und die schönste Zeit ihres Le­

bens mit städtischen Vergnügen hinbringen; 

R 
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sundern vorzüglich für diejenigen, welche in 

stiller Eingczogcnhcit an der Hand der Natur 

cinhergehen, die sich für gering scheinende Ge­

genstände leicht interefsiren, und bald eine Art 

von Freundschaft für sie gewinnen können; 

die mit Innigkeit an allen Gegenständen här.* 

gdn, die sie umgeben, die in dem Geringsten 

und Bekanntesten stets etwas Neues und Anzie­

hendes entdecken, und welche Gefühl für die 

schöne Natur besitzen. 

Der V . vertheilt seine Ideen in 10 Ca-

pitel. 

E r s t e s Capi te l . ' 

Das S t u d i u m der B o t a n i k e r h ö h t 

unsere F r e u d e auf den wiederkehren' 

den F r ü h l i n g . So wie jedes lebende We­

sen sich des wiederkehrenden Frühlings 

freuet, so vorzüglich der Botaniker, dem der 

Frühling einen neuen Schauplatz nützlicher 

Beschäftigungen und unschuldiger Freuden öf-

net, der die wohlbekannten freundlichen Kinder 

der Natur von neuem entfalten sieht, aufs 

neue von ihnen als seinen alten Bekannten ge­

grüßt wird. Die ganze Gegend schmückt sich 

nun wieder mit Blumen, die durch mannigfaltig* 
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Farben und Wohlgerüche ihn erquicken, und 

durch die grofsc Verschiedenheit des Baues 

neuen Stoff zu Untersuchungen darbieten, wo­

mit er zur Bewunderung der Gröfse des Urhe-

bebers geführt wird., 

Z w e i tes C a p i t e l . 

U n s e r e S p a t z i e r g ä n g e erhalten 

durch das B o t a n i s i r e n ein Z i e l . 

Der V . bringt hier alles in Anregung, 

Was zur Empfehlung des Botanisircns gesagt 

werden kann, als: die stärkere Bewegung, wel­

che zur Gesundheit so sehr notwendig Ist; 

die dabei vorkommende Aufheiterung unsers 

Geistes; das dadurch unterbleibende Besuchen 

öffentlicher Ocrtcr, welches mit unnützem Zeit-

Verlust und Kostenaufwand verknüpft ist, und 

W o d u r c h oft Ursachen entstehen, dais viele 

Männer die Sphäre ihres Glücks nicht in ihrem 

Hause, in dem Umgang ihrer Weiber und 

Kinder, nicht In Häuslichkeit finden. 

Dr i t t e s C a p i t e l . 

Das S t u d i u m der B o t a n i k e r h ö h e t 

u n s e r e E m p f ä n g l i c h k e i t für den Genufs 

der s c h ö n e n N a t u r . 

Botanische Excursionen führen uns durch 
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bergicht wilde Gegenden, wo wir reitzende 

und mannigfaltige Ansichten entdecken, und wo 

wir uns ganz den angenehmen und rührenden 

Eindruck, den das Ganze einer schönen Land­

schaft auf uns macht, überlegen, wodurch wir 

mehr Aufmerksamkeit für die Schönheiten der 

Natur gewinnen, und ihren wohlthätigen Ein 

flufs kennen lernen. 

V i e r t e s K a p i t e l . 

D i e B e t r a c h t u n g der N a t u r , w o z u 

uns das S t u d i u m der B o t a n i k f ü h r t , 

v e r s t ä r k t bei uns das G e f ü h l al lgemei­

ner M e n s c h e n l i e b e . 

So wie die ganze Natur, so athmet auch 

der Botaniker nur Menschenliebe, alle Laster 

sind ihm fremde. 

F ü n f t e s C a p i t e l . 

D u r c h das B o t a n i s i r e n w i r d die 

G e s u n d h e i t erhal ten, und der K ö r p e r 

g e s t ä r k t . 

Der Botaniker verachtet alle Bequemlich­

keiten, er scheut weder Nebel, noch Wind, 

noch Wetter, er macht weite Streifereien, er* 

klettert Felsen und Berge, und steigt i« 

Abgründe hinab, um seinen Zweck *u errei* 
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eben, welches allein mit der heilsamsten Mus-

kelbewegung verbunden ist, wovon vollstän­

dige Verdauung abhängt, und die Uebel abge-

Wandt werden, die durch Unverdaulichkeitcn 

entstehen. Aus dieser Ursache würde vorzüg­

lich Frauenzimmern die Botanik von grofsem 

Nutzen seyn, weil eben ihre sitzende Lebens­

art, vorzüglich dann, wann sich ihre Na­

tur ändert, ihnen vorzüglich schädlich ist. 

Eben sie, mit mehr Geduld und Geschicklich­

keit der Finger ausgerüstet, würden in dem 

Geschäfte des Pßanzcneinlegens vorzügliche 

Progressen machen. 

Sechstes Cap% zl . 

D u r c h das S t u d i u m der B o t a n i k 

W i r d der S i n n f ü r das S c h ö n e erweckt , 

und g e s t ä r k t , und die P h a n t a s i e mit 

s c h ö n e n B i l d e r n a n g e f ü l l t . 

Dieses Capitcl Ist vorzüglich Kindern gewid­

met ; man solle sie bei Zeiten auf die Schön­

heiten des Gewächsreiches aufmerksam machen, 

und ihre Phantasie, anstatt mit schlechten und 

eckclhaft bunten Mahlercicn auszufüllen, ihnen 

schöne und reitzende Bilder der Natur darbrin­

gen. Welch ein Vortheil für ihr künftiges 

Leben ! 
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Siebentes C a p i t e l . 

D a s S t u d i u m der B o t a n i k erweckt 

den B e o b a c h t u n g s g e i s t und s t ä r k t das 

G e d ä c h t n l f s . 

Der Botaniker mufs eine gespannte Auf-

merksamkclt auf alle vorhandene Gegenstände 

haben, um PHanzen zu finden, zu zergliedern, 

und zu bestimmen, wodurch der Beobachtungs­

geist vorzüglich gestärkt wird, welches in je. 

der Hinsicht von vielfachem Nutzen ist. 

A c h t e s C a p i t e l . 

D a s S t u d i u m der B o t a n i k g e w ä h r t 

jedem A l t e r , j edem Stande und jedem 

Gesch lecht d l e ^ n ü t z l i c h s t e und ange-

nehmste U n t e r h a l t u n g . H i e r s te l l t der 

V . v o r z ü g l i c h das B e i s p i e l v o n R o u s ­

seau auf , und glebt Auszüge aus dessen 

Schriften, die auf diesen Gegenstand Bezug 

haben. 

N e u n t e s C a p i t e l . 

D i e g e s a m m e l t e n K r ä u t e r ver­

schaffen uns eine s ü f s e E r i n n e r u n g 

an die V e r g a n g e n h e i t , die uns die ge-

no f senen F r e u d e n , und die angeneh­

men A u g e n b l i c k e in e inem f r i s c h e n 

u n d l ebendigen C o l o r i t v o r m a h l t . 
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Wenn die heitern und lachenden Tage des 

Frühlings, Sommers und Herbstes dahin sind, 

wenn kein Kraut, keine Blume mehr der müt­

terlichen Erde entsprefset, wenn Stürme brau­

sen, wenn Schnee und E i s die Erde bedeckt, 

so holt man seine Kräutcrsammlung hervor, 

und übersieht hier die lieblichen Kinder des 

Frühlings, Sommers und Herbstes mit Einem 

Blicke. Man erinnert sich durch die Pflanzen 

an die angenehmen Spaz ie rgänge , auf denen 

man sie sammelte, an die schönen Gegenden 

Wo sie wuchsen, an die Freunde, die uns be­

gleiteten, und an das Vergnügen, welches wir 

empfanden, als wir diese oder» jene seltene oder 

schöne Pflanze entdeckten. Auf diese Weise 

können wir im Winter die Freuden des Som­

mers in der Rückcrinnerung noch einmal ge-

niefsen. 

Z e h n t e s C a p i t e l . 

D i e erlangten K e n n t n i f s e In der 

B o t a n i k verschaffen uns vie le und man­

n ig fa l t ige V o r t h e i l e und F r e u d e n . 

Vorzüglich wenn wir nicht blofs bei den Na­

men der Gewächse stehen bleiben, sondern uns 

bemühen, so viel möglich reelle systematische 

Kenntnifse zu erhalten. 
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Der V . berührt hier die Meinung Rous-

seau's, dafs die Untersuchung der Gewächse in 

blos medicinischer Hinsicht eben nicht geeignet 

sei, das Studium der Botanik zu erweitern, 

und dafs PHanzen kaum Heilkräfte besässen, 

womit unser V . nicht einstimmt 

Allen medicinischen Nutzen können wir 

freilich den Gewächsen nicht absprechen, aber 

die 4 bis 5oo ofücinellen Gewächse der Alten 

dürften wohl nie in den Apothecken mehr ein­

geführt werden. 

Dieses kleine Buch enthält, den Proben ge-

mäfs, viel Gutes, und ist jungen Anfänger» 

vorzüglich zu empfehlen, 

s. Botani sche N o t i z e n . 

Regensburg . Herr Graf von Stern, 

berg ist von seiner botanischen Reise aus Ita­

lien glücklich hieher zurückgekommen. E * 

hat einige interessante PHanzen, trotz der heis-

sen Witterung, im lebenden Zustande mitge­

bracht, z. B. Primula minima, Carex baldcnsis, 

C . atrata, Scirpus caespitosus, Saxifraga mutata, 

Sempervivum hirtum, S. montanum, S. globi-

ferum. 

Aeusscrst merkwürdig ist die mitgebrachte 
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Der V . berührt hier die Meinung Rous-

seau's, dafs die Untersuchung der Gewächse in 

blos medicinischer Hinsicht eben nicht geeignet 

sei, das Studium der Botanik zu erweitern, 

und dafs PHanzen kaum Heilkräfte besässen, 

womit unser V . nicht einstimmt 

Allen medicinischen Nutzen können wir 

freilich den Gewächsen nicht absprechen, aber 

die 4 bis 5oo ofücinellen Gewächse der Alten 

dürften wohl nie in den Apothecken mehr ein­

geführt werden. 

Dieses kleine Buch enthält, den Proben ge-

mäfs, viel Gutes, und ist jungen Anfänger» 

vorzüglich zu empfehlen, 

s. Botani sche N o t i z e n . 

Regensburg . Herr Graf von Stern, 

berg ist von seiner botanischen Reise aus Ita­

lien glücklich hieher zurückgekommen. E * 

hat einige interessante PHanzen, trotz der heis-

sen Witterung, im lebenden Zustande mitge­

bracht, z. B. Primula minima, Carex baldcnsis, 

C . atrata, Scirpus caespitosus, Saxifraga mutata, 

Sempervivum hirtum, S. montanum, S. globi-

ferum. 

Aeusscrst merkwürdig ist die mitgebrachte 
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vortreHich conservirte Flora des Baldus und 

anderer italiänischen Gebürge. Die Mitglieder 

der botanischen Gesellschaft haben das Vergnü­

gen, meistens in den ordentlichen Sitzungen 

diese Schätze zu sehen, und der Herr Graf 

wird nicht unterlassen, seine treffenden Bemer­

kungen darüber mitzutheilen. Vorzüglich in­

teressant sind die schön conservirten Exemplare 

von den Primeln und Saxifragen, von Cortusa 

Matthioli, Ruta patavina, Anemone baldcnsis, 

Ranunculus rutaefolius, Ranunc. Scguier;, Arabk 

ovirensis, 

Ferner: 

G e r a n i u m argenteum, 
C y t i s u s alpinus. 
T r i f o l i u m alpinum. 
M e d i c a g o maritima. 
L o t u s hirsutus. 
D o r o n i c u m austriacum, 
S c o r z o n e r a rosea. 
S e n e c i o carniolicus. 
C e n t a u r e a Rhapontica, 
S a t y r i u m hircinum. 
Serapias lingua. 
O p h r y s myode: ? 
C a r e x Baldensis. 

atrata. 
mucronata. 

Sa l ix reticulata. 
arbustwla* 
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Sal ix phylicifol. mag 
Lapponum. 

C a r p i n u s L)str\a. 
F r a x i n u s Ornus. 
Q u e r c u s Hex. 
P i s t a c i a Tcrebinthus. 
P i n üs Mugho. 
Tarnus communis. 
C o n f e r v a e . 
Ulvac und einige Seegcwäch;e von 

Venedig. 

R e g e n s b u r g , d. i . Sept. Der heutige 

Tag war für die botan. Gesellschaft so ehren­

voll und angenehm, dafs sein Andenken sich 

wohl nie aus den Herzen ihrer Mitglieder ver-

liehren wird. Auf einer botan. Reise über 

W i e n durch das L i t t o r a l e nach I ta l i en und. 

auf die A l p e n von Sa lzburg kam Herr Prof. 

W i l l d e n o w aus B e r l i n , (einet der gröfsten 

Botaniker unserer Zeit) durch Regensburg, und 

machte die persönliche Bekanntschaft mehrerer 

unserer würdigen Mitglieder. Se. Excellenz 

Herr Graf von S t e r n b e r g , stets bereit der 

Gesellschaft Wohl zu erhöhen, und ihr dauren-

des Ansehen zu verschaffen, veranstalteten auf 

heute eine feierliche aufserordentliche Sitzung, 

zu welcher Sie Herrn Professor W i l d e n o w , 

als Ehrenmitglied der Gesellschaft, einluden. 
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Um 12. Uhr Mittags versammelte man sich, 

Und als der interessante Fremdling erschienen 

war, hielt Hr. Präsident, Dr. Kohlhaas, im Na­

men der Gesellschaft eine schöne, passende An­

rede an ihn, die er auf das freundschaftlichste 

beantwortete, und hierauf der Gesellschaft eine 

für P h y t o go nie und S t a a t s ö k o n o m i e 

gleich wichtige Bemerkung mittheiltc, und 

sämtliche Mitglieder zu Untersuchungen und 

Beobachtungen über diesen Gegenstand auffor­

derte. So Interessant der Innhalt seines Vortrags 

War, so schön war auch die gefällige Form, in 

der er seine Hypothese gegeben hatte, und er 

bewiefs dadurch, dafs sich alle zum akademischen 

Lehrer Röthigen Fähigkeiten schön in ihm ver­

einen. 

Der Sinn seines Vortrags, den unsere 

Annalen nicht mit Stillschweigen übergehen dür­

fen, war kürzlich folgender: 

Ks giebt unter den Kryptogamen a Gat­

tungen, die die Schriftsteller mit dem Namen 

Aecidium und Uredo benennen , und ihre Ka-

rakterc folgendermaßen festsetzen: 

i.) Aecidium perldiis acaulibus, manifestis 

teretibus, membranaeeis, orc dentato demum 

ruptis. 
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3 . ) Uredo pcridio nullo, pulvere nudo 

detergibili, sporulis uniformibus plerumque glo-

bosis. 

Nun diese Gattungskaraktere und überhaupt 

die nähere Untersuchung des Baues und der 

Form dieser Pilze haben die Pflanzenforscher 

auf die notwendige Idee geführt: beide als 

G e n e r a zu unterscheiden und zu trennen. E r 

selbst stimmte ihnen bei, bis eine ihm höhern 

Orts aufgetragene Untersuchung über den Brand 

am Getraid, den eine Berberitzenhecke verur­

sacht haben sollte, ihn anders zu denken ver-

anlafste. — E r fand nämlich an der Hecke 

A c c i d i u m B e r b e r l d i s und an den Blättern 

des Getreids, an der Seite, die im gehörigen 

Winde lag, U r e d o l i n e a r i s und gcrieth auf 

die Vermutung, die mehrere Versuche und 

Erfahrungen bestästigten, dafs U r e d o linea-. 

r is dieses Getraides aus dem Saamenstaube des 

A e c i d i i Berber id i s entstanden sei, und nur 

der verschiedene Bau der Oberhäutchen dieser 

verschiedenen Blätter, als welcher bei den Grä­

sern aus p a r a l l e l l a u f e n d e n , bei den Ber­

beritzen aus n e t z f ö r m i g e n F a s e r n besteht, 

die Verschiedenheit dieser Pilze verursache. 

Beide Gattungen seien also nur durch die Vcr-
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schiedenhcit des Standorts verschieden geformte 

A r t e n , und müfsen folglich künftig in den 

Systemen unter E i n e m , jedoch um Verwir­

rung zu vermeiden, neuen Namen (d.h. we-

der mit dem des Aecidium, noch mit dem des 

Uredo) bezeichnet werden. Des Herrn Grafen 

von Sternberg Fxcellenz legten hierauf dem Hrn. 

Prof. die auf ihren Reisen gesammelten PHanzen 

vor, deren Schönheit und Seltenheit er bewun­

derte, und ihre Bestimmung berichtigte oder be­

stätigte. Endlich schlofs durch die Libe­

ralität des Herrn Grafen von Sternberg ein 

glänzendes Dinc für den gelehrten Fremdling und 

die Mitglieder diese feierliche Sitzung. 

Regensburg. Herr Dr. H o p p e hat mit 

dem Ende des Augusts seine botanischen Vor­

lesungen geschlofsen. In dem Kursus der sy­

stematischen Botanik wählte er des Herrn Dr. 

und Direktor. Colleg. medic. Ratisb. Kohlhaas 

"Einleitung in die Naturgeschichte überhaupt und 

in die Kräuterkunde insbesondere" zum Leitfa­

den. Nur veränderte derselbe die §§. weil et 

die Absicht hatte, die Zuhörer geradezu mit 

PHanzen bestimmen bekannt zu machen. E i 

gieng von folgendem Grundsatze aus: PHanzen 
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werden bestimmt, nach Klafscn, Ordnungen, 
Gattungen und Arten. Nach dieser Stufenfolge 
werden die Zuhörer zuerst mit Klafscn, alsdann 
mit Ordnungen, Gattungen und Arten bekannt ge­
macht. Vor der Betrachtung der Klafscn und Ord­
nungen wurden dicGcschlechtthcilc dci Gewächse, 
als Kennzeichen derselben, erörtert. Vor Betrach­
tung der Gattungen wurden die übrigen partes 
fructlücationis kennen gelehrt, worauf die Be­
trachtung der partium nutritionis, als Kennzei­
chen der Arten, folgten. Bei Erklärung der 
Kunstwörter wurden immer Beispiele an gut 
getrockneten Gewächsen vorgezeigt, und wäh­
rend des Sommers die vorzüglichsten Pflanzen 
hiesiger Gegend nach Linneischer Methode ana-
lysirt, auch einige Excursioncn angestellt. 

E i n zweiter Kursus erstreckte sich über die 
Giftgewächse, wobei die vorzüglichsten der, hie­
sigen Gegend in frischen Exemplaren den Zu­
hörern mitgetheilt, und die Merkmale nebst 
der Wirkung angegeben wurden. Vcrlialtungs-
regeln bei genofsenen Giften, das ist, Angabe 
der allgemeinen Kur, machte den Beschluis. 

Die Einrichtung der medicinisch- botani­
schen Kollegien erhellet aus folgendem Entwür­
fe, welcher den Zuhörein mitgetheilt wurde. 

i . Obwohl die, auf Verfügung Sr. Kur­
fürstlichen Gnaden, zu haltenden botanisch - m c 
dicinischen Vorlesungen hauptsächlich für ange" 
hendc Mediciner, Apotheker und Wundärzte 
bestimmt sind ; so können doch auch andere 
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wißbegierige Zuhörer bei diesen Vorlesungen 
freien Zutritt erhalten. 

i . i n diesen Vorlesungen werden nur soI-
che PH/nzcn abgehandelt, die orhcinell sind, 
das heißt , die irgend einen Nutzen in der Me­
dian haben. 

5. Da es sehr wahrscheinlich ist, d a ß 
Zuhörer vorhanden sind, die bisher noch gar 
nichts in der Botanik getan haben, so wird 
der Lehrer in den ersten Stunden einen kur­
zen Begriff über diese Wißenschaft und über ' 
das Linneische System geben. 

4. Da es auch zur Erhaltung der erlang­
ten Kenntniße vorzüglich notwendig ist , die 
mitgeteilten PHanzen aufzutrocknen und in ein 
sogenanntes Herbarium zu bringen, auch ein 
solches Herbarium für jede Apotheke ein nütz­
liches und notwendiges Bcdürfniß ist, so wird 
zur Anlegung desselben ebenfalls die beste M o 
thode gezeigt werden. 

5. Wenn dieses geschehen, so wird der 
Lehrer nach und nach alle oHicinellen PHanzen, 
die in dem botan. Garten gezogen werden, und 
in der Gegend von Regensbug wild wachsen, 
in der Biühezeit mitteilen, und zwar in der 
Anzahl, daß jeder Zuhörer ein vollständiges 
Und frisches Exemplar bekomme. 

6. Zu diesen PHanzen wird der Lehrer 
die Gattungskaraktere und die Unterscheidungen 
der Arten, nebst einer kurzen Beschreibung 
dictiren. 

Dieses wird entweder der Zuhörer 
nachschreiben und solches nachher mit der er-
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* 7 * 

haltenen Pflanze vergleichen, auch dadurch zu 
seinem Herbarium plantarum ofücinalium eine 
kleine A b h a n d l u n g über ofRcinellc Gewächse 
Erhalten, oder im Fall das Nachschreiben nicht 
Convenabcl wäre, doch mit der Pßanze in der 
Hand, diefs vorbemcldete Dictiren aufmerksam 
vergleichen, um hierdurch, auf eine anschauli­
che Weise, zur Keüntnifs der verschiedenen 
Theile einer Pflanze und deren Kunstwörter zu 
gelangen. 

8. Von den vorbemcldeten Pflanzen wer­
den überdem noch, Classe, Ordnung, Wohnort, 
Blühezeit , Würkung und Gebrauch angegeben. 

Q. Der Unterricht geschieht auf alle Fälle 
ganz unentgeltlich im Auditorio des botan. 
Gartens, wöchentlich a mal, und da wenig* 
stens jedesmal 5 Pflanzen demonstrirt werden; 
so können die Zuhörer im Verlauf des Sommers 
*um Besitz und zur genauen wissenschaftlichen 
Kenntnifs von i5o und mehr Arten gelangen. 

Herr Prof. Düval docirte die Botanik für 
eine Anzahl Liebhaber dieser Wissenschaft, in 
französischer Sprache, und stellte mit seinen 
Zuhörern öfters botanische Fxcursionen aß' 
Diefs war vielleicht der erste botanische Kursus, 
welcher in Teutschland in französischer Sprache 
gehalten wurde. 

Da nun ausser diesem hier die botan. Ge-
Seilschaft existirt, ein botan. Garten vorhanden 
ist, auch eine Zeitung und ein lahrbuch über 
diese Wissenschaft geschrieben wird, so läfst e$ 
zieh leicht denken, dafs Botanik hier viele" 
Eingang Endet. 
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